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Grundlegende Informationen zur Seminararbeit
Hinweise zur äußeren Form
Die gewählte Form soll in sich stimmig sein und konsequent durchgehalten werden.
Umfang
Der Umfang des Textteils der Seminararbeit soll etwa 10 bis 15 DIN A4-Seiten nicht überschreiten. Ein Anhang (z. B. Tabellen, Grafiken, Karten) ist möglich (vgl. Leitfaden, S. 23).
Format, Schrift, Schriftspiegel, Heftung
· Format DIN-A-4
· Blätter nur einseitig bedrucken
· Zeilenabstand 1,5-zeilig für den fortlaufenden Text, einzeilig für Fußnoten
· Schriftgröße 12 pt für den fortlaufenden Text, 10 pt für Fußnoten
· Heftrand links: ca. 2,5 cm 
· Korrekturrand rechts ca. 2,5 cm
· Es empfiehlt sich, die Arbeit entweder binden zu lassen oder in einen entsprechenden Hefter einzulegen. Auf dem Titelblatt müssen Verfasser und Titel der Arbeit angegeben sein (siehe Titelblatt-Vorlage auf der letzten Seite).
Anordnung und Nummerierung der Seiten
· Das Titelblatt zählt als erste Seite, es wird aber nicht nummeriert.
· Das Inhaltsverzeichnis zählt als zweite Seite, wird aber ebenfalls nicht nummeriert.
· Die folgenden Textseiten werden fortlaufend nummeriert.
· Dem fortlaufenden Text beigeheftete Materialien (z. B. Tabellen, Skizzen) werden in die Seitenzählung einbezogen. Dasselbe gilt für einen ggf. vorhandenen Anhang. 
· Der vorletzte Teil enthält das Verzeichnis der verwendeten Literatur und anderer  Hilfsmittel (z. B. CDs, DVDs, Bildmaterial).
· Als letzte nummerierte Seite folgt die von der Schülerin bzw. vom Schüler unterschriebene Erklärung:
Ich habe diese Seminararbeit ohne fremde Hilfe angefertigt und nur die 
im Literaturverzeichnis angeführten Quellen und Hilfsmittel benutzt.
Ort                             Datum                                      Unterschrift 
Gliederung und Ausführung
Es ist ein einheitliches Gliederungsschema (z. B. Dezimalklassifikation) zu verwenden. Gliederung und Ausführung müssen in der Reihenfolge und im Inhalt übereinstimmen. Der Text ist der Lesbarkeit halber in sinnvolle Abschnitte einzuteilen. Quellenangaben, die den Textfluss stören, gehören in die Fußnote oder in die Anmerkungen im Anhang der Arbeit.

Umgang mit Zitaten und Quellen
Allgemeines
Die Übernahme fremder Gedanken für die eigene Arbeit muss stets als solche kenntlich gemacht werden. Dabei haben sich in den verschiedenen Fächern durchaus unterschiedliche Methoden zum Nachweis von Quellen herausgebildet (vgl. 2.2 und 2.3). Als Standard bieten sich die Regeln an, die Verlage für ihre Fachzeitschriften und Fachbücher aufgestellt haben, so dass ein Blick in ein renommiertes Werk hier einen guten Überblick vermitteln kann. Die Grundregeln des Zitierens finden sich in der DIN-Norm DIN 1502-2. 
Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen werden, dass es sich bei einer nicht dokumentierten Nutzung fremder Texte um einen Täuschungsversuch handelt, der zu einer Nichtzulassung zum Abitur führen kann! 
Im Folgenden werden die wichtigsten  Regeln des Zitierens in Hinweisen vorgestellt.
Grundsätzliche Hinweise für das wörtliche Zitieren
· Wörtliche Zitate sollten nicht zu lang sein und prinzipiell nur dann verwendet werden, wenn sie eine wichtige Aussage belegen und das Originalzitat den Sachverhalt so prägnant wiedergibt, dass durch eine Umformulierung wesentliche Inhalte verloren gingen. Wichtig ist, dass die wörtlichen Zitate nicht einen Ersatz für die eigene Auseinandersetzung mit dem Text darstellen.
· Alle Zitate werden durch eine bibliographische Angabe der Quelle und der jeweils zitierten Seite(n) nachgewiesen. 
· Kürzere wörtliche Zitate stehen in doppelten Anführungszeichen und werden in den laufenden Text integriert. 
· Längere Zitate bilden einen eigenen Abschnitt, der ohne Anführungszeichen, dafür aber einzeilig gesetzt und eingerückt wird.
· Enthält der Text selbst bereits Anführungszeichen, so erscheinen diese innerhalb des Zitats dann als einfache Anführungszeichen. 
· 	Zitate müssen genau sein; der Wortlaut darf nicht verändert werden. Kürzungen werden durch drei Punkte in eckigen Klammern gekennzeichnet: [...]
·  Rechtschreibfehler, die im Originaltext vorkommen, dürfen nicht geändert werden. Sie werden ebenso wie inhaltliche Fehler mit einem nachgestellten [sic] gekennzeichnet.
		z.B. „William Shakespier [sic] wurde 1564 in Straford-upon-Avon geboren.”  
· 	Zitate, die in den eigenen Satzbau integriert sind, werden grammatikalisch angepasst. Veränderungen, z. B. von Kasusendungen, werden dann durch eckige Klammern kenntlich gemacht.
	z. B. Sie waren glücklich, „[...] den entscheidenden Hinweis gegeben [zu] haben.“
· Notwendige Erläuterungen des Zitats können in eckiger Klammer hinzugefügt werden. Hier ist darauf zu achten, dass die Zitate dadurch inhaltlich nicht verfälscht werden. 
· Hervorhebungen in Zitaten durch den Verfasser/die Verfasserin der Seminararbeit müssen durch folgenden Hinweis in eckigen Klammern gekennzeichnet sein: [Hervorhebung durch den Verfasser/die Verfasserin].
Grundsätzliche Hinweise für den indirekten Verweis auf eine Textstelle
Eine weitere Möglichkeit, sich auf eine fremde Aussage zu beziehen, ist die sinngemäße Wiedergabe oder Paraphrase. Sie kann unterschiedlich frei formuliert sein. Wenn auf diese Weise mit eigenen Worten fremde Gedanken referiert werden, muss die indirekte Rede (Konjunktiv!) verwendet werden. Ein Einleitungssatz (im Beispiel unten unterstrichen) gibt die Herkunft des fremden Gedankens an. Außerdem muss auch hier die Quelle genannt werden; man setzt in diesem Fall „vgl.“ vor die Quellenangabe. 
Falls doch einzelne Begriffe aus dem Original übernommen werden, müssen diese durch Anführungszeichen kenntlich gemacht werden.

Beispiel: Klaus Schneider schreibt in seinem Vorwort, ein Grundprinzip des wissenschaftlichen Arbeitens sei „die korrekte Wiedergabe fremden Gedankenguts" (vgl. Peter Müller 2008, S. 14).

Quellenangaben/Literaturhinweise und Anmerkungen
Es gibt unterschiedliche Möglichkeiten, in leserfreundlicher Weise die Quellen für ein Zitat anzuführen. Hier bestehen in den Fächern unterschiedliche Traditionen und Konventionen. Vor allem zwischen den Geisteswissenschaften und den Naturwissenschaften zeigen sich deutliche Unterschiede. 
Hinweise:
· Prinzipiell ist es wichtig, die Quellenangaben innerhalb der Seminararbeit nach einem einheitlichen System zu erstellen. 
· Für alle Systeme gilt: Das angegebene Werk muss sich mit Hilfe der Angaben zweifelsfrei identifizieren und auffinden lassen.
· Es empfiehlt sich, das Literaturverzeichnis in einem neueren wissenschaftlichen Buch (oder Zeitschriftenaufsatz) der entsprechenden Fachrichtung als Muster zu benutzen.


Vorschläge für die Form von Quellenangaben in sprachlichen und gesellschaftswissenschaftlichen Fächern
Am Ende eines Zitats, eines Gedankengangs oder eines Abschnitts wird eine Fußnote angebracht, in der die Quelle in abgekürzter Form angegeben wird. Zur Abkürzung werden der Name des Autors bzw. der Autoren und das Erscheinungsjahr des Werks verwendet.
Diese Kurzangaben verweisen auf die vollständigen bibliographischen Angaben im Quellen-/Literaturverzeichnis und müssen eindeutig zuzuordnen sein.

Beispiel:
„Mit seinem letzten Drama nähert Kleist sich insofern der Romantik, als die Lebensproblematik des Helden – und mit ihm die Preußens – von der Wechselwirkung zwischen Traum und Bewusstsein her entfaltet wird. Darum erscheint Homburg in der ersten und letzten Szene des Dramas freigesetzt von seiner Rolle als Reitergeneral in der Gestalt des Träumers, ja eines Poeten, der etwa an Goethes Tasso-Figur erinnert. Die Monologe Homburgs, in denen zu Beginn der schrankenlose Triumph erträumt, am Ende eine schmerzfreie Überwindung der Sterblichkeit beschworen wird, bilden kompositorisch ein subtiles Gleichgewicht gegen die vielstimmigen Szenen der Befehlsausgabe, der Schlacht oder der Debatten zwischen Kurfürst und Generalität.“1

1 Zmegač: Dt. Literatur, Band I/2, S. 148.

Zitierweisen:
Nicht wörtlich: 
Nach Victor Zmegač sei der persönliche Konflikt des Prinzen von Homburg aus dem Spannungsfeld zwischen Traum und Bewusstsein angelegt. (vgl. Zmegač: Deutsche Literatur, Band I/2, S. 148.)

Wörtlich mit Auslassungen und Ergänzungen:
„Die Monologe Homburgs, in denen zu Beginn der schrankenlose Triumph   [des Prinzen] erträumt [...] wird,“ stehen im Gegensatz zu den Szenen „der Schlacht oder der Debatte zwischen Kurfürst und Generalität“.1

1 Zmegač: Dt. Literatur, Band I/2, S. 148.

Literaturverzeichnis/Bibliographische Angaben
Im Literaturverzeichnis müssen sämtliche Quellen, die zur Anfertigung der Seminar-arbeit benutzt wurden, vollständig und in alphabetischer Reihenfolge (nach den Autoren- bzw. Herausgebernamen) angegeben sein. Entscheidend ist auch hier, dass innerhalb der Arbeit ein einheitliches Schema konsequent durchgehalten wird. 



Vorschlag zur Angabe von Büchern
· Name, Vorname des Verfassers bzw. Herausgebers (Abkürzung: Hg. oder Hrsg.) 
· Titel des Buches
· (falls vorhanden) Untertitel (durch Doppelpunkt an den Buchtitel angebunden) 
· Bandangabe (wenn eine mehrbändige Ausgabe benutzt wurde)
· ab der 2. Auflage auch deren Nummer (oder als entsprechende hochgestellt Zahl dem Erscheinungsjahr vorangestellt)
· Erscheinungsort, Verlag und Erscheinungsjahr; fehlen die Angaben zu Erscheinungsort und -jahr auf der Titelseite bzw. im Impressum des Werkes, ist anzugeben o. O. (ohne Ort) bzw. o. J. (ohne Jahr).

Beispiel:
Zmegač, Viktor (Hrsg): Geschichte der deutschen Literatur vom 18. Jahrhundert bis zur Gegenwart. Band I/2: 1700-1848. Königstein/Taunus, ²1984.

Vorschlag zur Angabe von Beiträgen (Aufsätze in Sammelwerken und Zeitschriften/Zeitungen)
· Name, Vorname des Verfassers
· Titel und Untertitel des Aufsatzes in Anführungszeichen gesetzt
· In: Vorname, Name des Herausgebers (Hrsg) und Titel des Sammelwerkes; 
· ggf. Bandangabe u. Auflage, Verlag, Erscheinungsort und Erscheinungsjahr;
· Seitenangabe für den gesamten Aufsatz

Beispiel:
Erlenmaier, Kristin: „Schreiben in der Diktatur: DDR Schriftsteller als Opfer von Zensur und Verfolgung“. In: Wilhelm Matthiessen/Wieland Zirbs (Hrsg): Deutschmagazin: Ideen und Materialien für die Unterrichtspraxis 5-13. Heft 5/10. Oldenbourg-Verlag, Bielefeld, 2010. S. 41-46

Beiträge aus dem Internet
Beiträge und Textpassagen aus dem Internet müssen mit der kompletten Internet-Adresse und dem Datum des Abrufs alphabetisch geordnet im Literaturverzeichnis aufgeführt werden. Außerdem ist der Arbeit ein vollständiger Ausdruck bzw. eine vollständige Datei des zitierten Beitrags beizufügen.
 
Beispiel:
http://www.isb-oberstufegym.de/userfiles/Die_Seminare/ISB_Seminarfaecher_
Teil-2-Aufl2.pdf (aufgerufen am 10.1.2012)
 
Vorschläge für die Form von Quellenangaben in mathematischen und naturwissenschaftlichen Fächern
In den mathematischen und naturwissenschaftlichen Fächern werden von Schülerinnen und Schülern als Quellen häufig auch Fachlehrwerke herangezogen, um sich in eine Problemstellung einzuarbeiten. Diese Informationen werden nicht wörtlich übernommen, tauchen aber dennoch auf der Metaebene im Text auf. Insbesondere bei Gleichungen und rechnerischen Herleitungen allgemeiner Natur ist es nicht üblich, diese als Zitat zu markieren. Dennoch erscheint es ratsam, generell auf die verwendete Literatur zu verweisen. Daher wird vorgeschlagen, ein weiteres Verzeichnis neben dem eigentlichen Literaturverzeichnis der zitierten Stellen anzulegen, in dem solche Quellen aufgelistet sind, auf die nicht unmittelbar Bezug genommen wird.  
Auch in der Art des Quellennachweises haben sich modifizierte Standards durch die großen internationalen Fachzeitschriften etabliert. So wird weitgehend auf Fußnoten für den Quellennachweis verzichtet. Stattdessen wird hinter das Zitat eine Nummer in eckige Klammern gesetzt, die auf das Verzeichnis am Ende der Arbeit verweist. Unter dieser Nummer ist dann die Quelle genau angegeben. 
Somit kann die Zitierweise, wie unter 2.1 empfohlen, verwendet werden. Der  Nachweis der Quellen sowie der Aufbau des Quellennachweises sollte aber anders gestaltet werden.

Empfehlung:
Angelegt  werden ein Literatur-, ein Quellen- und ein Abbildungsverzeichnis.
· Literaturverzeichnis: genaue Angabe  aller Quellen, aus denen wörtlich zitiert wird.
· Quellenverzeichnis: Auflistung aller Medien, aus denen nicht wörtlich zitiert wird, die aber zu Recherchen herangezogen worden sind. Dazu gehören insbesondere Lehrbücher und Formelsammlungen bzw. Tabellenwerke. Auf diese muss im Text  nicht unbedingt durch eine Nummerierung eingegangen werden.
· Abbildungsverzeichnis: Auflistung aller Medien, denen Abbildungen, Tabellen und Grafiken entnommen wurden. Ist eine Grafik selbst erstellt worden, dann wird als Nachweis eingefügt: selbst erstellt o.Ä. Die Abbildungen werden im Text durchgehend mit Abb. (Nr.) bezeichnet.

Prinzipiell ist das Verzeichnis wie folgt aufzubauen, wobei die hervorgehobenen Teile angegeben werden müssen:

[Nr.] Name, Vorname, Titel, Verlag, Verlagsort, Erscheinungsjahr, Auflage, Seitenangabe    

Das Symbol [Nr.] erscheint dann  im Text  hinter dem wörtlichen Zitat. Bei nicht wörtlichem Zitat erscheint [Nr.] im Einleitungssatz.

Für Zeitschriften gilt ähnlich:   [Nr.] Name, Vorname, Titel, in „Name der Zeitschrift“, Nummer, Erscheinungsdatum, Seitenangabe

Beiträge aus dem Internet
Internetquellen werden mit der gesamten Adresse und ihrem Aufrufdatum angegeben.  
Internetquellen werden wie Printmedien in das Quellenverzeichnis aufgenommen. Es wird aber empfohlen, dass die Seiten, auf die im Text Bezug genommen wird, auf einen Datenträger gespeichert werden. Wird aus einer Internetquelle wörtlich zitiert, sollte in dem gespeicherten Ausdruck die zitierte Stelle farbig oder anderweitig kenntlich gemacht werden. Der Datenträger ist mit der Arbeit abzugeben. Er gehört zur Seminararbeit.
Die Erfahrung zeigt, dass Schüler diese Art des Quellennachweises zu schätzen lernen. 
Auch das Speichern der gesamten Seminararbeit auf einem Datenträger kann von Vorteil sein.

Abbildungen und Grafiken
Alle Abbildungen, Grafiken und Tabellen werden in einem Abbildungsverzeichnis nachgewiesen. Im Text erscheint unter der 1. Abbildung  Abb. 1 etc.; die Angabe im Abbildungsverzeichnis erfolgt wie im Literaturverzeichnis.
 


Vorschläge für die Form von Quellenangaben in englisch-sprachigen 
Seminararbeiten[footnoteRef:1] [1:  Es handelt sich dabei um den MLA (Modern Language Association) formatting and style guide, beschrieben im Online Writing Lab (OWL) der Purdue University (http://owl.english.purdue.edu/owl/resource/747/01).] 


Citation Basics
a) In-Text Reference
b) Works Cited Page

a) General Guidelines for In-Text Reference
MLA format follows the author-page method of in-text citation. This means that the author's last name and the page number(s) from which the quotation or paraphrase is taken must appear in the text, and a complete reference should appear on your Works Cited Page. The author's name may appear either in the sentence itself or in parentheses following the quotation or paraphrase, but the page number(s) should always appear in the parentheses, not in the text of your sentence. 
 
For example:
Wordsworth stated that Romantic poetry was marked by a "spontaneous overflow of powerful feelings" (263).
Romantic poetry is characterized by the "spontaneous overflow of powerful feelings" (Wordsworth 263).
Wordsworth extensively explored the role of emotion in the creative process (263).
 
If readers want more information about this source, they can turn to the Works Cited Page, where, under the name of Wordsworth, they would find the following information:
Wordsworth, William. Lyrical Ballads. London: Oxford U.P., 1967. Print.

Any source information that you provide in-text must correspond to the source information on the Works Cited Page.

b) Basic Format of the Works Cited Page
The author’s name or a book with a single author's name appears in last name, first name format. The basic form for a book citation is:
Last name, First name. Title of Book (in italics!). Place of Publication: Publisher, Year of Publication. Medium of Publication.

Entries are listed alphabetically by the author's last name (or, for entire edited collections, editor names). Author names are written last name first; middle names or middle initials follow the first name, e.g. 
Burke, Kenneth		Levy, David M.		Wallace, David Foster

Do not list titles (Dr., Sir, Saint, etc.) or degrees (PhD, MA, DDS, etc.) with names.

More than one work by an author
If you have cited more than one work by a particular author, order the entries alphabetically by title, and use three hyphens in place of the author's name for every entry after the first:
Burke, Kenneth. A Grammar of Motives. [...]
---. A Rhetoric of Motives. [...]

Work with no known author
Alphabetize works with no known author by their title; use a shortened version of the title in the parenthetical citations in your paper. In this case, Boring Postcards USA has no known author:
Baudrillard, Jean. Simulacra and Simulations. [...]
Boring Postcards USA. [...]
Burke, Kenneth. A Rhetoric of Motives. [...]

Basic style for citations of electronic sources (Including Online Databases)
Here are some common features you should try and find before citing electronic sources in MLA style. Not every web page will provide all of the following information. However, collect as much of the following information as possible both for your citations and for your research notes:
    Author and/or editor names (if available)
    Article name in quotation marks (if applicable)
    Title of the website, project, or book in italics. 
    Publisher information, including the publisher`s name and publishing date.
    Medium of publication.
    Date you accessed the material.
    URL (if required, or for your own personal reference).

Citing an entire web site
It is necessary to list your date of access because web postings are often updated, and information available on one date may no longer be available later. Be sure to include the complete address for the site.
Remember to use n.p. if no publisher`s name is available and n.d. if no publishing date is given.

Editor, author, or compiler name (if available). Name of site (in italics). Name of institution/organization affiliated with the site (sponsor or publisher), date of resource creation (if available). Medium of publication. Date of access.

For example:
The Purdue OWL Family of Sites. The Writing Lab and OWL at Purdue and Purdue U, 2008. Web. 23 Apr. 2008.
Felluga, Dino. Guide to Literary and Critical Theory. Purdue U, 28 Nov. 2003. Web. 10 May 2006.

An image (including a painting, sculpture, or photograph)
Provide the artist's name, the work of art italicized, the date of creation, the institution and city where the work is housed. Follow this initial entry with the name of the website in italics, the medium of publication, and the date of access.

For example:
Klee, Paul. Twittering Machine. 1922. Museum of Modern Art, New York. The Archive. Web. 22 May 2006.
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Comenius-Gymnasium Deggendorf
	Abiturjahrgang 20...

	
S E M I N A R A R B E I T


	Rahmenthema des Wissenschaftspropädeutischen Seminars:
……………………………………………………………………………….
Leitfach: ………………………..

	Thema der Arbeit:
………………………………………………………………


	Verfasser/in: 
Susi Schlau
	Kursleiter/in: 
Paul Pedanter

	Abgabetermin:  … . November 20...
	



	Bewertung
	Note
	Notenstufe in Worten
	Punkte 
	
	Punkte

	schriftliche Arbeit
	3 -
	befriedigend
	7
	x 3
	21

	Abschlusspräsentation
	2 
	gut
	10
	x 1
	10

	Summe:
	31

	Gesamtleistung nach § 29 (7) GSO = Summe : 2 (gerundet)
	16


	

	Datum und Unterschrift der Kursleiterin bzw. des Kursleiters
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